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Schulinternes Curriculum Werte und Normen1

Jahrgänge 5-13
1) Vorbemerkungen
Wir verstehen es als die zentrale Aufgabe unseres Faches, den Lernenden Möglichkeiten zur Wertorientie-
rung für die Entfaltung verantwortlicher Lebensentwürfe in unserer schnelllebigen, sich stetig verändern-
den Gesellschaft an die Hand zu geben. Im Werte und Normen-Unterricht sollen die Schüler Raum bekom-
men, über ihr Leben und das Zusammenleben mit anderen nachzudenken und ihren Horizont zu erwei -
tern. 
Letztlich soll der Unterricht dazu beitragen, dass die Lernenden auf lange Sicht ein möglichst autonomes,
sich selbst bejahendes und stabiles Ich entwickeln können. In diesem Sinne sind die Befähigung zur ethi-
schen  Urteilsbildung und die Bereitschaft zur  Übernahme von Verantwortung die grundlegenden Aufga-
benfelder. Damit können wir einen besonderen Beitrag dazu leisten, unsere Schüler zu mündigen Bürgern
einer  freiheitlich-demokratischen  Gesellschaft  zu  erziehen.  Es  ist  uns  besonders  wichtig,  dass  unsere
Schülerinnen und Schülern ihre interreligiöse und interkulturelle Kompetenz ausbauen. 
Werte und Normen wird sowohl in der Sekundarstufe I als auch in der Qualifikationsphase in klassen-
übergreifenden Kursen unterrichtet. Daraus leitet sich die spezielle Aufgabe ab, auch in diesen gemischten
Gruppen eine angenehme und produktive Arbeitsatmosphäre herzustellen. 
Wir legen Wert darauf, mit der Fachschaft Religion (evangelisch und katholisch) und anderen Fachberei -
chen zusammenzuarbeiten und in verschiedenen Gebieten zu kooperieren. 

2) Leistungsbewertung  – Gewichtung mündlich-schriftlich
In Werte und Normen wird sowohl in der Sekundarstufe I als auch in der Einführungs- und Qualifikations -
phase nur eine Klassenarbeit/Klausur im Halbjahr geschrieben. Die Mitarbeit im Unterricht (mündliche
Mitarbeit und andere fachspezifische Leistungen) wird deswegen im Verhältnis relativ hoch bewertet.

In der Sekundarstufe I zählt die Mitarbeit im Unterricht (v.a. mündliche Leistung) 66% der Gesamtnote
(2/3). Die schriftliche Leistungsüberprüfung geht dementsprechend mit 34% (1/3) in die Note ein. 
Ab Jg. 8 ist es möglich, eine der beiden im Schuljahr zu schreibenden Klassenarbeiten durch eine alternati-
ve Leistungsüberprüfung (Referat, Podcast, Film etc.) zu ersetzen. 

In der Einführungsphase zählt die Mitarbeit im Unterricht (v.a. mündliche Leistung) ebenfalls 66% der
Gesamtnote (2/3),  die schriftliche Leistungsüberprüfung geht dementsprechend mit 34% (1/3) in die
Note ein. Auch hier ist es möglich, eine der beiden im Schuljahr zu schreibenden Klassenarbeiten durch
eine alternative Leistungsüberprüfung (Referat, Podcast, Film etc.) zu ersetzen. 

In der  Qualifikationsstufe wird die Mitarbeit im Unterricht (in Form von zwei mündlichen Noten im
Halbjahr) mit 60% gewichtet. Die Klausur zählt 40%.
Keine der vier in der Q-Phase zu schreibenden Klausuren können durch eine alternative Leistungsüber-
prüfung ersetzt werden. 

Mitarbeit im Unterricht (Mündliche Leistungen)
Den Schülerinnen und Schülern sollte regelmäßig eine Rückmeldung hinsichtlich ihres mündlichen Leis-
tungsstandes gegeben werden, mindestens zweimal pro Halbjahr. Dabei sind ihnen rechtzeitig, also zu Be-
ginn eines Halbjahres, die Kriterien für die Beurteilung mündlicher Leistungen zu verdeutlichen. 

1 Das vorliegende Schulinterne Curriculum WN wurde auf der Grundlage des Kerncurriculums für das Gymnasium Werte und 
Normen Schuljahrgänge 5-10 und des KC WN für die gymnasiale Oberstufe erarbeitet und in Bezug auf das GBG akzentuiert.
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Diese könnten u.a. sein:

- Qualität/Komplexität der Beiträge (angemessene Begrifflichkeit, Strukturiertheit, Wissensvernet-
zung, Fähigkeit zur Entwicklung von Fragestellungen)

- Regelmäßigkeit der Beteiligung (Quantität)
- Kommunikationsfähigkeit (Beachtung kommunikativer Regeln, verständliche Sprache, Rückbezug

der eigenen Beiträge auf die anderer Schüler etc.)
- Kooperationsfähigkeit (sachbezogenes Eingehen auf die Mitschüler, zielorientiertes Arbeiten in

den verschiedenen Sozialformen)
- Verwendung von Fachsprache

3) Länge und Art der Klassenarbeiten/Klausuren
In der Sekundarstufe I können 1-stündige oder 2-stündige Klassenarbeiten geschrieben werden. Die Klau-
suren in der Qualifikationsstufe sind 2-stündig angelegt.
Nicht Faktenwissen als Einzelwissen sollte Gegenstand der Leistungsbeurteilung sein, sondern den Schü -
lern sollte die Chance eingeräumt werden, kategoriales Wissen anzuwenden und mit einem abwägenden
Urteil zu verknüpfen.
Die Einschätzungen der einzelnen Schülerleistungen richten sich daher nach folgenden Gesichtspunkten:

o Text-/Sachverständnis
o Erkennen von Zusammenhängen
o Beurteilungskompetenz

Bei der Gewichtung der Anforderungsbereiche sollte Folgendes beachtet werden: Der Schwerpunkt der
Leistungsüberprüfung sollte im AFB II liegen.
Bei der Formulierung der Aufgabenstellung werden die für das Fach geltenden Operatoren verwendet.
In der Sek I und der Qualifikationsstufe sind die Klassenarbeiten/Klausuren materialgebunden (Text, Bild
o.Ä.).  Klassenarbeiten und Klausuren werden mit dem Erwartungshorizont im Klassenarbeitsordner WN
im Lehrerzimmer gesammelt.

4) Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit und die äußere Form
In der  SEK I  werden die sprachliche Richtigkeit und die  äußere Form bei der Korrektur berücksichtigt,
fließen  jedoch nicht in Form eines Punkt- bzw. Notenabzugs in die Gesamtbewertung der Klassenarbeit
ein.

 
In der  Einführungsphase und der  Q-Phase führen schwerwiegende und gehäufte Verstöße gegen die
Sprachrichtigkeit und äußere Form zu einem Abzug von ein bzw. zwei Punkten. 

5) Umgang mit Hausaufgaben 
Wie in jedem anderen Fach werden in WN Hausaufgaben gegeben, wenn sie dem Lernerfolg dienlich sind.
Im Vergleich zu den Kernfächern sollten diese jedoch im Umfang geringer sein. In projektbezogenen Ar-
beitsphasen können auch Langzeitaufgaben verteilt werden.

6) Verwendung von Fachsprache 
Für den Unterricht ist es selbstverständlich, dass Fachsprache altersangemessen verwendet wird. Beson-
ders die verbindlichen Grundbegriffe des Kerncurriculums sollen von den Schülern kontinuierlich ver-
wendet werden, sodass sie diese auch in Transferphasen nutzen können. Das bedeutet auch, dass die ein-
mal eingeführten Begriffe im Sinne des Spiralcurriculums auch in höheren Jahrgangsstufen immer wieder
aufgegriffen und gebraucht werden. Es bietet sich beispielsweise an, bereits in der Sekundarstufe I mit ei-
ner Art Vokabelheft zu arbeiten, das bis zum Ende der Qualifikationsstufe weitergeführt wird. 

7) Umgang mit den Operatoren
Die Fachgruppe möchte den kompetenten Umgang der Schülerinnen und Schülern mit den fachspezifi -
schen Operatoren gezielt fördern und nachhaltig verankern. Die Operatoren werden im Unterricht/bei der
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Aufgabenstellungen konsequent verwendet. Die mit den einzelnen Operatoren verbundenen Anforderun-
gen werden anhand passender Beispiele immer wieder verdeutlicht.

8) Differenzierungsmaßnahmen 
Die Heterogenität der Schüler drückt sich in unserem Fach besonders darin aus, dass die Lernenden mit
sehr unterschiedlichen Voraussetzungen in den Unterricht kommen. Einige wissen viel, andere können
dafür neu Gelerntes schneller abstrahieren, verorten oder weiterentwickeln. Daher bemühen wir uns, in
unserem Unterricht so zu differenzieren, dass jeder Lerner mit dem für ihn bestmöglichen Lernerfolg aus
dem Unterricht geht. 
Beispiele: 

- Stärkere und schwäche Schüler werden im Sinne des kooperativen Lernens dazu aufgefordert,
miteinander zu arbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. So helfen stärkere, schnell arbei -
tende Schüler z.B. als „Assistenzlehrer“ den langsameren Schülern bei der Bearbeitung von Aufga-
ben oder begleiten sie bei der Korrektur von Klassenarbeiten. Damit ist nicht nur der Leistungs -
steigerung der gesamten Gruppe gedient; es wird immer auch eine Form von Werteerziehung ge-
leistet, in der sich Hilfsbereitschaft, Teamgeist und Solidarität entfalten können.

- Schüler, die Stärken im Weiterdenken und kritischem Hinterfragen haben, können in Diskussio-
nen entsprechende Rollenkarten bekommen.

- Religiös sozialisierte Schüler werden nach Möglichkeit stärker eingebunden, wenn es darum geht,
von religiöser Praxis zu berichten. 

- Bei Aufgaben im Unterricht und bei Hausaufgaben werden in qualitativer und quantitativer Hin-
sicht differenzierte Angebote gemacht. So können die Schüler z.B. zwischen zwei verschiedenen
Aufgaben wählen oder sich arbeitsteilig auf ein Thema vorbereiten.

9) Lern- und Arbeitstechniken/Information und Kommunikation 
Die schulinternen Bemühungen zur Vermittlung von Methodenkompetenzen (vgl. Methodentage in Sek I
und Sek II) werden in Werte und Normen aufgegriffen und eingebunden. Schwerpunkte daraus sind den
einzelnen Unterrichtssequenzen in den verschiedenen Jahrgangsstufen zugeordnet und werden hier ver-
mittelt bzw. angewendet und vertieft gelernt.

10) Einführung eines Lehrwerkes
Die Fachgruppe hat für die Sekundarstufe I das Lehrwerk „Lebenswert 1-3“ (Buchner-Verlag) eingeführt.
Für die Qualifikationsphase ist kein Lehrwerk eingeführt worden. 

11) Fortbildungskonzept
Die Fachgruppe strebt an, sich kontinuierlich weiter zu bilden. Dazu informiert sich vor allem die Fachlei -
tung über anstehende Fortbildungsangebote und leitet diese nach einer qualitativen Auslese an die Mit-
glieder der Fachgruppe weiter. Im Anschluss an besuchte Fortbildungen wird der gesamten Fachgruppe
davon berichtet und Informationen und Materialien werden zur Verfügung gestellt. 

12) Schulinterne Arbeitspläne
Die folgenden schulinternen Arbeitspläne befinden sich in der Entwicklung. Die Zuordnung der einzelnen
Leitthemen zu den Jahrgängen und die Abfolge derselben sind verbindlich festgelegt. Die Angaben zu den
Unterrichtsinhalten und Materialien sind jedoch zurzeit nicht bindend, sondern nur als Anregungen zu
verstehen. Das gilt auch für die Zuordnung der Lern- und Arbeitstechniken (vgl. Methodentage) zu den
einzelnen Unterrichtssequenzen. Um zum fächerübergreifenden Lernen anzuregen, werden an einzelnen
Stellen Anknüpfungspunkte aufgezeigt, deren Praktikabilität jedoch ebenfalls überprüft werden soll. Ge-
nauere Festlegungen innerhalb Arbeitspläne sollen erst dann getroffen werden, wenn praktische Erfah-
rungen bei der Durchführung der Unterrichtssequenzen gemacht und wenn ein neues Lehrwerk einge-
führt wurde.

13) Umgang mit den verbindlich zu lernenden Fachbegriffen
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Die Fachlehrer werden dazu angehalten, die curricular vorgegebenen Fachbegriffe in die Sicherung der
Unterrichtsinhalte mit einfließen zu lassen. 

14) Verteilung der Themen innerhalb der Doppeljahrgänge
Jahrgang 5 und 6 

verbindliches Leitthema Verbindliche Unterthe-
men

verbindliche Begriffe

JG 5, 1. HJ Einführung in das Fach Bewertungsmaßstäbe, 
Noten, Unterrichtsinhal-
te

Werte, Normen

JG 5, 1. HJ Fragen nach Moral und 
Zusammenleben: Re-
geln für das Zusammen-
leben

Rituale, Regeln, Regel-
verletzungen, „Goldene 
Regel“

„Goldene Regel“, Ritual

JG 5, 2. HJ Fragen nach dem Ich: 
Ich und meine Bezie-
hungen

Freundschaft, Familie, 
Idole, Vorbilder

Freundschaft, Idol, Vorbild

Mögliche Lektüre Ende Jg. 5: „So ein verflixtes Erbe“ von Andrea Schomburg

JG 6, 1. HJ Fragen nach Orientie-
rungsmöglichkeiten: As-
pekte von Religionen 
und Weltanschauungen

Gottesvorstellungen, 
Schöpfungsmythen vs. 
Naturwissenschaften, 
religiöse Praxis im Alltag

Das Göttliche, Religiosität, Mono-
theismus, Polytheismus, Schöpfung,
Naturwissenschaft

JG 6, 1. HJ Fragen nach der Wirk-
lichkeit: Leben in Vielfalt

Formen der Lebensge-
staltung, Vorurteile, Kli-
schees, Mobbing, tole-
rantes Zusammenleben

Klischee, Mobbing, Toleranz, Vorur-
teil

JG 6, 2. HJ Fragen nach der Zu-
kunft: Glück und Le-
bensgestaltung

Erfolg und Misserfolg,
Zukunft, glückliches Le-
ben

Erfolg, Misserfolg, glückliches Le-
ben, Verantwortungsbewusstsein

Mögliche Lektüre Ende Jg. 6: „Wolf“ von Sasa Stanisic

Jahrgang 7 und 8

verbindliches Leitthema Verbindliche Unterthe-
men

verbindliche Begriffe

JG 7, 1. HJ Fragen nach Orientie-
rungsmöglichkeiten: Le-
ben in religiös und welt-
anschaulich geprägten 
Kulturen

religiöse und weltan-
schauliche Menschen- 
und Weltbilder, Initiati-
onsriten, religiöse und 
weltanschauliche As-
pekte ethischen Han-
delns

Initiationsritus, Ethik, Menschen-
bild, Weltanschauung, Weltbild

JG 7, 2. HJ Fragen nach Moral und 
Ethik: Liebe und Sexuali-
tät

geschlechtsspezifische 
Rollenerwartungen, se-
xuelle Selbstbestim-
mung, ergänzt: Homo-
sexualität

Sexualität, Selbstbestimmung, Lie-
be, Konvention, Geschlechterrolle,
ergänzt: Homosexualität

Mögliche Lektüre Ende Jg. 7: „Heartstopper“ von Alice Oseman
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JG 8, 1. HJ Fragen nach dem Ich: 
Das Ich und seine sozia-
len Rollen

soziale Rollen, Ich-Ver-
wirklichung, Selbstwert-
gefühl, Konflikte

soziale Rolle, Selbstwertgefühl, Kon-
flikt

JG 8, 1. HJ Fragen nach der Zu-
kunft: Konstruktiver 
Umgang mit Krisen

Krisen, Sucht, Orientie-
rungskrisen, Prävention 
von Krisen

Krise, Sucht, Orientierung, Präventi-
on

JG 8, 2. HJ Fragen nach der Wirk-
lichkeit: Menschenrech-
te und Menschenwürde

Grundbedürfnisse, Men-
schenwürde, Menschen-
rechtsorganisationen, 
Verletzungen der Men-
schenrechte

Grundbedürfnisse, Menschenrech-
te, Menschenwürde

Mögliche Lektüre Ende Jg. 8: „Haifischzähne“ von Anna Woltz

Jahrgang 9 und 10

verbindliches Leitthema Verbindliche Unterthe-
men

verbindliche Begriffe

JG 9, 1. HJ Fragen nach der Zu-
kunft: Verantwortung 
für Natur und Umwelt

Chancen und Gefahren 
durch den Menschen, 
Ökonomie und Ökolo-
gie, Positionen zum Ver-
hältnis zwischen 
Mensch und Umwelt, 
nachhaltiger Umgang

Nachhaltigkeit, Natur, Ökologie, 
Ökonomie, Umwelt, Verantwortung

JG 9, 2. HJ Fragen nach dem Ich: 
Entwicklung und Gestal-
tung von Identität

individuelle Freiheit, Sex
und Gender, Ge-
schlechtsidentität, indi-
viduelle Glücksvorstel-
lungen, Umgang mit 
dem Tod

Endlichkeit, Sex, Gender, Freiheit, 
Glück, Identität

Mögliche Lektüre Ende Jg. 9: „Vierzehn“ von Tamara Bach

JG 10, 1. HJ Fragen nach Moral und 
Ethik: Ethische Grundla-
gen für Konfliktlösungen

Konflikte, Gewalt, Lö-
sungsmöglichkeiten, To-
leranz

Ethik, Gewalt, Konflikt, Toleranz

JG 10, 2. HJ Fragen nach der Wirk-
lichkeit: Wahrheit und 
Wirklichkeit

Wahrnehmen vs. Erken-
nen, Glauben, Meinen, 
Wissen, Wirklichkeit in 
den Medien, Wahrheits-
ansprüche

Erkennen, Glauben, Meinen, Wis-
sen, Medien, Objektivität, Wahr-
heitsansprüche, Wahrnehmen, 
Wirklichkeit

JG 10, 2. HJ Fragen nach Orientie-
rungsmöglichkeiten: 
Deutungsmöglichkeiten 
und -grenzen von Religi-
onen und Weltanschau-
ungen

Sinn und Orientierung 
durch Religion und 
Weltanschauung, Welt-
religionen vergleichen, 
Kritik an Religion und 
Weltanschauung

Religionskritik, Sinnstiftung, Weltan-
schauung, Weltreligionen

Mögliche Lektüre Ende Jg. 10: „Was wir dachten, was wir taten“ von Lea-Lina Oppermann
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15) Übersicht über die Reihenfolge der Unterrichtssequenzen in der
Einführungs- und Q-Phase für WN und PL

Werte und Normen Philosophie

Einführungsphase

11/1 Rahmenthema 1: Individuum und Gesell-
schaft
Pflichtmodul: Recht und Gerechtigkeit
Wahlmodule:
 Pluralismus und Konsens
 Modelle staatlicher Gemein-

schaft
 Utopien und Ideologien

11/1 Einführung, Gesellschaft, Recht und Gerechtig-
keit, z.B.:
 Was ist Philosophie?
 Mensch im Staat
 Utopien/Dystopien, Ideologien
 Erziehung und Strafe
 Menschenrechte, Menschenwürde
 Gerechtigkeitstheorien

11/2 Rahmenthema 2: Religionen und Weltan-
schauungen
Pflichtmodul: Bedeutung und Funktion 
von Religionen und Weltanschauungen
Wahlmodule:
 Gesellschaftliche Aspekte von 

Religionen und Weltan-
schauungen

 Ethnologische Aspekte von Re-
ligionen und Weltanschau-
ungen

 Ethische Aspekte von Religio-
nen und Weltanschauungen

11/2 Erkenntnistheorie I, z.B.:
 Meinen, Wissen, Glauben
 Flachland
 Höhlengleichnis
 Wahrheitstheorien
 Religion und Religionskritik - Ein-

führung

Qualifikationsphase

12/1 Rahmenthema 3: Anthropologie
Pflichtmodul: Spezifische Dimensionen 
des Menschseins
Wahlmodule:
 Menschenbilder in Wissenschaf-

ten
 Menschenbilder in Religionen 

und Weltanschauungen
 Philosophische Anthropologie 

der Moderne

12/1 Anthropologie, z.B.:
 Menschenbilder (z.B. Hobbes, Dar-

win, Scheler, Gehlen, Freud, 
Sartre...)

 Willensfreiheit vs. Determination
 Das Böse

12/2 Rahmenthema 4: Ethik
Pflichtmodul: Normative Ethik
Wahlmodule:
 Ethik in Medizin und Wissen-

schaft
 Ökologische Ethik
 Wirtschaftsethik

12/2 Ethik, z.B.:
 Moral vs. Ethik
 Moralentwicklung
 Naturalistischer Fehlschluss
 Utilitarismus vs. Pflichtethik
 Angewandte Ethik

13/1 Rahmenthema 5: Wahrheit und Wirklich-
keit
Pflichtmodul: Wahrheitsansprüche
Wahlmodule:
 Wahrheit und Wirklichkeit in 

den Medien
 Sprache, Wahrheit und Wirk-

lichkeit
 Wahrheit und Wirklichkeit in 

der Kunst

13/1 Erkenntnistheorie II, z.B.:
 Empirismus
 Rationalismus
 Kritizismus
 Wahrheit und Wirklichkeit in den 

Medien, der Sprache, der Kunst
 Religion und Religionskritik - Vertie-

fung

13/2 Rahmenthema 6: Lebensentwürfe
Pflichtmodul: Sinn, Glück und Krisener-
fahrungen
Wahlmodule:
 Bildung, Arbeit und Beruf

13/2 Freie Themenwahl, z.B.:
 Philosophie der Liebe
 Philosophie im Märchen
 Ganzschriften
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 Identität im beschleunigten Zeit-
alter

 Leiblichkeit, Liebe und Sexuali-
tät

 Glück

16) Klausurdauer

Werte und Normen

Q1.1 Q1.2 Q 2.1 Q2.2

2 Stunden 2 Stunden 2 Stunden 2 Stunden

Die momentane Klausurregelung für Philosophie auf gN und eN sieht wie folgt aus:

Philosophie gN (P4 +P5)

Q1.1 Q1.2 Q 2.1 Q2.2

2 Stunden 2 Stunden
2 Stunden

2 Stunden
oder 220 Minuten (für P4)

2 Stunden

Philosophie eN (P1-P3)

Q1.1 Q1.2 Q2.1 Q2.2

2 Stunden
3 Stunden

4 Stunden 4 Stunden 6 Stunden
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17) Schulinterne Arbeitspläne Sek I Schulinterner Arbeitsplan: 

5. Jahrgang

Unterrichtssequenz zum Leitthema: Einführung in den Werte und Normen-Unterricht   -   Jahr-
gang: 5, 1. Hj.

Verbindliche Kompe-
tenzen
(die prozessbezogenen 
Kompetenzen spiegeln sich 
in den Operatoren wieder, 
vgl. Abschnitt 3.1 des Kern-
curriculums)

Mögliche Unterrichts-
einheiten, -inhalte 
und Materialien

Lern- und 
Arbeitstechniken / Informa-
tion und Kommunikation

Kooperation 
mit anderen 
Fächern/ au-
ßerschuli-
schen Ein-
richtungen, 
außerschuli-
sche Lernor-
te

Die Schülerinnen und 
Schüler...

· erfahren, worin
die Bedeutung 
des Faches 
Werte und Nor-
men liegt und 
welche Inhalte 
damit verbun-
den werden.

· Kennenlernen der 
neuen Mitschüler

· Worin liegt die Be-
deutung dieses Fa-
ches?

· Was sind Werte? 
Was sind Normen? 
Klärung beider Be-
griffe

· Welche Wünsche 
habe ich an dieses 
Fach

Ordner Kreative Ide-
enbörse 1: Teil 2: 2.1: 
Grundlegende Fragen in 
der Philosophie

Schulbuch: Klett, Leben 
leben 5/6: Kapitel 7-8

Mappenführung
Organisation/Schultasche/Ar-
beitsplatzgestaltung (vgl. Me-
thodentag Jg. 5: Selbstmanage-
ment I)
Arbeitsatmosphäre

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Werte, Normen Bezug zum Kern-
curriculum

Unterrichtssequenz und Leitthema: Regeln für das Zusammenleben (Fragen nach Moral und 
Zusammenleben) Jahrgang: 5, 1. Hj.         

Verbindliche Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den Ope-
ratoren wieder, vgl. Abschnitt 
3.1 des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtsein-
heiten, -inhalte und Mate-
rialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte
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Die Schülerinnen und 
Schüler …

· benennen verschie-
dene Regeln, Nor-
men und Rituale 
sowie deren Be-
deutung für das 
Zusammenleben.

· erläutern die Wer-
te, die bestimmten 
Regeln und Nor-
men zugrunde lie-
gen.

· vergleichen Regeln 
und Rituale in ver-
schiedenen Kon-
texten.

· erläutern die „Gol-
dene Regel“ und 
entwickeln Bei-
spiele für ihre sinn-
volle Anwendung.

· untersuchen mögli-
che Folgen von Re-
gelverletzungen.

1. Rituale und Regeln
· Wo begegnen uns Re-

geln?
· Schulregeln im Wandel 

der Zeit betrachten
2. Regelverletzungen
· Wie sähe eine Welt ohne

Regeln aus? Wozu brau-
chen wir Regeln?

· Beispiele für ein gelin-
gendes Miteinander und
Gegenbeispiele

· Bezugnahme zu Schul-
vereinbarung und Leit-
bild (vgl. Schulprofil S. 
5-7)

· Wie kann man Regelver-
stößen vorbeugen? Um-
gang mit Sanktion und 
Strafe sowie dessen 
Nutzen

3. Goldene Regel
· Goldene Regel im Rol-

lenspiel anwenden
· Vergleich zwischen po-

sitiver und negativer 
Formulierung der golde-
nen Regel

· Weitere Regeln/Tugen-
den für ein friedvolles 
Miteinander (Höflich-
keit, Zuhören, Toleranz)

Schulbuch: Klett, Leben le-
ben 5/6: Kapitel 7

Klassenregeln
Arbeitsatmosphäre

Plakate gestalten 
und präsentieren

Regeln für gutes Zu-
hören

Kooperation mit
Projektteam 
„Miteinander 
und nicht ge-
geneinander“ 
(Organisation: 
Schroer)

Grundbegriffe/Fachbegriffe: „Goldene Regel“, Normen, Ritual, Werte Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 21
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Unterrichtssequenz und Leitthema:  Ich und meine Beziehungen (Fragen nach dem Ich) Jahr-
gang: 5, 2. Hj.

Verbindliche Kompe-
tenzen
(die prozessbezogenen Kom-
petenzen spiegeln sich in den
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unterrichtseinheiten, -
inhalte und Materialien

Lern- und Ar-
beitstechni-
ken / Infor-
mation und 
Kommunikati-
on

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· beschreiben Merk-
male von Freund-
schaften.

· skizzieren verschie-
dene Formen famili-
ären Zusammenle-
bens.

· unterscheiden ver-
schiedene Formen 
ihrer persönlichen 
Beziehungen im 
Umfeld von Schule 
und Freizeit.

· diskutieren die Be-
deutung von Idolen 
und Vorbildern für 
das eigene Leben.

1. Freundschaft und Familie
· Persönliche Erfahrungen mit 

Freundschaften, Gründe für den 
Beginn und das Ende von 
Freundschaft

· Freundschaft, Verwandtschaft, 
Partnerschaft

· Bedeutung von Eltern, Familie 
und anderen Bezugspersonen 
für ein Kind

· Familienmodelle im Vergleich

2. Idole und Vorbilder
· Identifikations- und Abgren-

zungsangebote bezüglich ver-
schiedener Kriterien (Schönheit,
Berühmtheit, Reichtum, Hilfbe-
reitschaft, Gewaltlosigkeit etc.)

Stammbaum

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Freundschaft, Idol, Vorbild Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 19
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Schulinterner Arbeitsplan: 6. Jahrgang 
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Aspekte von Religionen und Weltanschauungen (Fragen nach 
Orientierungsmöglichkeiten) Jahrgang: 6, 1. Hj.

Verbindliche Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den Ope-
ratoren wieder, vgl. Abschnitt 
3.1 des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtsein-
heiten, -inhalte und Mate-
rialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· vergleichen Schöp-
fungsmythen und 
naturwissen-
schaftliche Dar-
stellungen der 
Entstehung des 
Menschen.

· vergleichen Schöp-
fungsmythen und 
naturwissen-
schaftliche Dar-
stellungen der 
Entstehung des 
Menschen.

· erschließen Gottes-
vorstellungen in 
polytheistischen 
und monotheisti-
schen Religionen.

· vergleichen we-
sentliche Aspekte 
religiöser Praxis 
im Lebensalltag.

1. Schöpfungsmythen vs. Na-
turwissenschaften
altägyptische, griechische, 
römische, germanische Gott-
heiten und Göttergeschich-
ten
Genesis vs. Evolutionstheo-
rie, Urknalltheorie

2. Gottesvorstellungen
· In Kleingruppen gestal-

ten die SuS Plakate zu je-
weils einer Religion und 
stellen sie im Unterricht 
vor

· Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der mono-
theistischen Religionen

· Rolle von Jesus und Mo-
hammeds

3. Religiöse Praxis im Alltag
· Besuch verschiedener 

Gotteshäuser
· Heilige Orte, Feste, Sym-

bole
· Lehrer und SuS bringen 

dazu typische Gegen-
stände mit, die zur je-
weiligen Religion passen
/ Austausch von Ritua-
len und Bräuchen

Ordner Kreative Ideenbör-
se I, Teil 2:

2.2: Grundzüge des Chris-
tentums
2.3.: Grundzüge des Ju-
dentums
2.4: Grundzüge des Islam

Plakate gestalten
Präsentation von 
Ergebnissen

(vgl. Methodentag 
Jg. 6: Präsentation I)

Besuch einer 
Moschee und/
oder einer Syn-
agoge

Kooperation mit
Religion: Erstel-
lung eines inter-
kulturellen Ka-
lenders

Zusammenar-
beit mit Home-
page (Organisa-
tion: Frau Land)
zur Veröffentli-
chung der Er-
gebnisse

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Das Göttliche, Religiosität, Monotheismus/Poly-
theismus, Schöpfung, Naturwissenschaft

Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 23
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Glück und Lebensgestaltung (Fragen nach der Zukunft)     Jahr-
gang: 6, 1. Hj.

Verbindliche Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den Opera-
toren wieder, vgl. Abschnitt 3.1 
des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtsein-
heiten, -inhalte und Ma-
terialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kommu-
nikation

Kooperation 
mit anderen 
Fächern/ au-
ßerschuli-
schen Einrich-
tungen, au-
ßerschulische
Lernorte

Die Schülerinnen und Schü-
ler …

· beschreiben indivi-
duelle Zukunfts-
wünsche und nen-
nen Kriterien für 
glückliches Leben.

· vergleichen Zu-
kunftswünsche von 
Kindern unter-
schiedlicher Kultu-
ren.

· entwickeln Vor-
schläge für eine ver-
antwortungsvolle 
Planung von Zu-
kunft.

· setzen sich kritisch 
mit dem Verständ-
nis von Erfolg und 
Misserfolg ausein-
ander.

· entwickeln Verhal-
tensmöglichkeiten 
für den Umgang Er-
folg bzw. Misserfolg.

1. Erfolg und Misserfolg
· Definition von Erfolg, 

Schilderung von Erfah-
rungsberichten von 
Seiten der SuS

· Umwandlung einer 
Misserfolgsgeschichte 
in eine Erfolgsge-
schichte

2. Zukunft
· Darstellung verschie-

dener Zukunftsszena-
rien und Reflexion die-
ser

· Kritik an Schlaraffen-
landgesellschaft

3. Glückliches Leben
· Definition von Glück
· Bedingungen für ein 

glückliches Leben

Raabits-Ordner 1: Beitrag
20: „Wenn ich einmal groß 
bin... – Von Hoffnungen, 
Träumen und Zukunftsplä-
nen“

Mappenführung, 
Lernstrategien (vgl. 
Methodentag Jg. 5: 
Selbstmanagement/
Selbstreflexion)
Mindmapping

Möglich wäre 
die Einladung 
einer erfolgrei-
chen Person 
zum Bericht 
seiner Erfolgs-
geschichte 
oder der Be-
such eines er-
folgreichen 
Unterneh-
mens.

Kooperation 
mit Kunst: Bil-
der zu Zu-
kunftsszenari-
en

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Erfolg/Misserfolg, glückliches Leben, Verantwor-
tungsbewusstsein

Bezug zum Kern-
curriculum
S. 20
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Leben in Vielfalt (Fragen nach der Wirklichkeit) Jahrgang: 6, 2. 
Hj.

Verbindliche Kompe-
tenzen
(die prozessbezogenen 
Kompetenzen spiegeln sich 
in den Operatoren wieder, 
vgl. Abschnitt 3.1 des Kern-
curriculums)

Mögliche Unterrichtseinhei-
ten, -inhalte und Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· beschreiben un-
terschiedliche 
Formen der Le-
bensgestaltung.

· benennen Bei-
spiele für gän-
gige Vorurteile 
und Klischees 
sowie Formen 
von Mobbing.

· erläutern Ursa-
chen und Fol-
gen von Vorur-
teilen.

· diskutieren 
Möglichkeiten 
und Vorausset-
zungen eines 
toleranten Zu-
sammenlebens.

1. Formen der Lebensgestaltung
· verschiedene Interessen, un-

terschiedliche Herkunft und 
Sitten (auch in Folge von Mi-
gration)

· Kleidung, Körpersprache, 
Temperament, Umgangsfor-
men

2. Vorurteile, Klischees, Mobbing
· Wie können Vorurteile entste-

hen? SuS gestalten Mindmap 
zum Thema

· Klischees und Stereotype in 
den Medien

· Anhand eines Fallbeispieles 
das Ausgrenzung und Diskri-
minierung aufzeigt äußern 
sich die SuS über die Folgen 
von Vorurteilen

· Psychisches, physisches und 
Cybermobbing

3. Tolerantes Zusammenleben
· Minimalkonsens grundlegen-

der Wertvorstellungen ein-
schließlich Begründungen

· Bezug zum Gewaltpräventi-
onsprojekt „Miteinander und 
nicht gegeneinander“ (vgl. 
Schulprofil S. 17)

Schulbuch: Cornelsen Ethik 
7/8: Kapitel 5: Sich begegnen, 
voneinander lernen

Bildbeschreibung

Mindmapping

Entwicklung von 
Teamfähigkeit, Ko-
operation, Kommu-
nikation, Selbstrefle-
xion (vgl. Methoden-
tag Jg. 6: Entwick-
lung von Teamfähig-
keit)

Kooperation mit
Projektteam 
„Miteinander 
und nicht ge-
geneinander“

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Klischee, Mobbing, Toleranz, Vorurteil Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 22
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Schulinterner Arbeitsplan: 7. Jahrgang 

Unterrichtssequenz und Leitthema: Leben in religiös u. weltanschaulich geprägten Kulturen (Fra-
gen nach Orientierungsmöglichkeiten) Jg: 7, 1. Hj.

Verbindliche Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den Ope-
ratoren wieder, vgl. Abschnitt 
3.1 des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichts-
einheiten, -inhalte und 
Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Informa-
tion und Kommuni-
kation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· reflektieren religiö-
se und weltan-
schauliche Aspek-
te ethischen Han-
delns.

· erläutern Ur-
sprung und Bedeu-
tung ausgewählter
Initiationsriten.

· erläutern grundle-
gende Aspekte re-
ligiöser und welt-
anschaulicher 
Menschen- und 
Weltbilder.

1. Religiöse und weltan-
schauliche Menschen- und
Weltbilder
· Mensch als Bild Got-

tes, Herrscher- und 
Bewahrerfunktion

2. Initiationsriten
· Kommunion, Kon-

firmation, Fir-
mung, Sünnet, Ju-
gendweihe etc.

· Initiationsriten in 
Naturvölkern

3. Ethik in unterschiedli-
chen Religionen und Welt-
anschauungsgemeinschaf-
ten
· Antworten der christ-

lichen und anderen 
Ethiken auf gegenwär-
tige individuelle und 
gesellschaftliche Pro-
bleme

· Zehn Gebote, Bergpre-
digt, Liebesgebot

· Mögliche Problemstel-
lungen: Schwanger-
schaftsabbruch, 
Gleichberechtigung, 
Rassismus, Dritte Welt

Ordner Kreative Ideenbör-
se 2006, Heft 16: Religiösi-
tät im modernen Alltagsle-
ben

Lesetechniken (Infor-
mationen aus Sachtex-
ten entnehmen)

Bildbeschreibung

Diskussionen (Schüler 
übernehmen Diskussi-
onsleitung)

Kooperation mit
dem Fach Reli-
gion

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Ethik, Initiationsritus, Menschenbild, Weltan-
schauung, Weltbild

Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 28
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Liebe und Sexualität (Fragen nach Moral und Ethik)     Jahrgang: 
7, 2. Hj.

Verbindliche Kompetenzen
(die prozessbezogenen Kompetenzen 
spiegeln sich in den Operatoren wieder, 
vgl. Abschnitt 3.1 des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtseinhei-
ten, -inhalte und Materialien

Lern- und Ar-
beitstechni-
ken / Infor-
mation und 
Kommunika-
tion

Kooperati-
on mit ande-
ren Fä-
chern/ au-
ßerschuli-
schen Ein-
richtungen, 
außerschu-
lische Lern-
orte

Die Schülerinnen und Schüler...

· erläutern Begriffe im The-
menfeld Liebe und Sexuali-
tät.

· setzen sich mit geschlechts-
spezifischen Rollenerwar-
tungen und Konventionen 
im Bereich von Liebe und 
Sexualität auseinander.

· diskutieren Möglichkeiten 
und Grenzen sexueller 
Selbstbestimmung in Ver-
gangenheit und Gegenwart.

1. Geschlechtsspezifische Rol-
lenerwartungen
· Vermeintlich typisch männ-

liche bzw. typisch weibliche 
Eigenschaften, Rollenver-
halten der Geschlechter

· Sexualität in den Medien

2. Sexuelle Selbstbestimmung
· Liebe (in Abgrenzung zur 

platonischer Liebe, Eltern-
liebe etc.), Leidenschaft/Se-
xualität, Eifersucht, Liebes-
kummer

3. Ergänzt: Homosexualität
· Vorurteile gegenüber Ho-

mosexualität

Ordner Kreative Ideenbörse 1, 
Teil 3: Kapitel 3.5: Liebe, Freund-
schaft, Sexualität
Schulbuch: Cornelsen, Ethik 7/8, 
Kapitel 3: Liebe, Freundschaft, 
Sexualität
Schulbuch: Klett, Leben leben 
7/8: Kapitel 3

Internetre-
cherche (z.B. 
zu gleichge-
schlechtli-
chen Partner-
schaft), er-
stellen von 
Plakaten/
Wandzeitun-
gen (Visuali-
sierungstech-
niken)  
Aufgreifen 
der in Jg. 6 
vermittelten 
Methoden-
kompeten-
zen: Präsen-
tation I

Referate

Einladen der
Beratungs-
lehrerin des 
GBG (Frau 
Saatze)

Bezüge zu 
Biologie 
möglich,
Besuch bei 
Pro-Familia

Bezüge zu 
Biologie und 
Politik mög-
lich

Besuch einer
Beratungs-
stelle

Überschnei-
dungen mit 
Projektgrup-
pe „Liebe 
und Sexuali-
tät“ vermei-
den

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Geschlechterrolle, Konvention, Liebe, Selbstbestim-
mung, Sexualität

Bezug zum Kern-
curriculum
S. 25
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Schulinterner Arbeitsplan: 8. Jahrgang

Unterrichtssequenz und Leitthema: Das Ich und seine sozialen Rollen (Frage nach dem Ich) Jahr-
gang: 8, 1. Hj.

Erwartete Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kom-
petenzen spiegeln sich in den 
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unterrichtsein-
heiten, -inhalte und Materi-
alien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· erläutern unter-
schiedliche Er-
wartungshaltun-
gen und Verhal-
tensmuster in 
unterschiedli-
chen sozialen 
Rollen.

· erklären indivi-
duelle Erwartun-
gen an die Ver-
wirklichung ei-
nes eigenen Ichs.

· entwickeln Mög-
lichkeiten, ein 
positives Selbst-
wertgefühl zu er-
fahren.

· reflektieren Opti-
onen, um Kon-
flikten zwischen 
individueller Er-
wartung und so-
zialer Rolle zu 
begegnen.

1. Soziale Rollen und ihr Kon-
fliktpotenzial

· Intrarollenkonflikte
· Interrollenkonflikte
· Ressourcenmangel
· Defizitäres Rollenwis-

sen
· Umgang mit Rollen-

konflikten
· Gehorsam. Empathie, 

Pflicht, Verantwor-
tung etc. innerhalb so-
zialer Rollen

2. Ich-Verwirklichung und 
Selbstbewusstsein

· Lebensziele
· bewusstes Wahrneh-

men und Vergewisse-
rung eigener Stärken, 
Selbstannahme, akti-
ve Lebensgestaltung, 
Selbstwirksamkeit, 
Selbstsicherheit und 
Selbstbehauptung

· Nein-Sagen, Abgren-
zung zur Peer-Group

Grundbegriffe/Fachbegriffe: soziale Rolle, Selbstwertgefühl, Konflikt Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 24

17



Unterrichtssequenz und Leitthema: Konstruktiver Umgang mit Krisen (Fragen nach der Zukunft) 
Jahrgang: 8, 1. Hj.

Erwartete Kompetenzen
(die prozessbezogenen Kompeten-
zen spiegeln sich in den Operato-
ren wieder, vgl. Abschnitt 3.1 des 
Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtsin-
halte und Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und Schü-
ler …

• beschreiben individu-
elle Krisensituatio-
nen und -verläufe.

• beschreiben verschie-
dene Suchtformen.

· erläutern mögliche 
Ursachen und Aus-
wirkungen von Süch-
ten.

· beschreiben verschie-
dene Orientierungs-
krisen.

· reflektieren lösungs-
orientierte Möglich-
keiten zum Umgang 
mit und zur Präven-
tion von Krisen.

· Nikotinsucht, Alkoho-
lismus, Cannabis-
sucht, Medikamente, 
Ess-Störungen, Inter-
net-Sucht, Stoffgebun-
dene Süchte, Verhal-
tenssüchte, legale und
illegale Drogen

· Abhängigkeit, Isolati-
on, gesundheitliche 
Schäden, Verkehrsde-
likte, Beschaffungs-
kriminalität, Unsi-
cherheit, Einsamkeit, 
Langeweile, Gruppen-
zwang, Neugier, per-
sönliche Probleme, 
Stadien einer ausge-
wählten Suchtbiogra-
fie

· Drogenberatungsstel-
le, Polizei, Ärzte, Prä-
ventionsrat, Bera-
tungslehrer

· Gesetze, Abschre-
ckung, Strafen, Eltern-
arbeit, Vorbilder

·  „Nein“-Sagen, Ab-
grenzung gegenüber 
Gruppenzwängen, 
Hinschauen, Ein-
schreiten, Argumen-
tieren, Helfen und 
Sich-Helfen-Lassen

Vorbereitung von 
Referaten
PowerPoint-gestütz-
te Präsentationen

Einladen von 
Fachleuten (z.B. 
Drobs/Neue 
Welt/Fixpunkt/
Warstraße/Po-
lizei, Arzt)

Teilnahme am 
Wettbewerb „Be
smart – don´t 
start“ (vgl. Kon-
zept zur Sucht-
prophlaxe)

Kooperation mit
Politik (Thema 
Jugendschutzge-
setz)

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Krise, Sucht, Orientierung, Prävention Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 25
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Menschenrechte und Menschenwürde (Fragen nach der Wirk-
lichkeit) Jahrgang: 8, 2. Hj.

Erwartete Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kom-
petenzen spiegeln sich in den 
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unterrichts-
inhalte und Materiali-
en

Lern- und Arbeits-
techniken / Informa-
tion und Kommuni-
kation

Kooperation mit 
anderen Fächern/ 
außerschulischen 
Einrichtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· skizzieren 
menschliche 
Grundbedürfniss
e.

· arbeiten den 
Begriff der 
Menschenwürde
heraus.

· beschreiben das 
Engagement von 
Menschenrechtso
rganisationen.

· diskutieren 
Beispiele von 
Verletzungen der 
Menschenrechte 
unter ethischen 
Gesichtspunkten.

· Nahrung, soziale 
Fürsorge, Kleidung, 
Obdach, Maslowsche
Bedürfnispyramide, 
Leben im Überfluss, 
Leben in Armut, 
Kinderarbeit, 
Kindersoldaten, 
Straßenkinder, 
Obdachlose

· Beispiele aus der 
UN-Menschenrechts-
Charta, UN-Charta 
der Kinderrechte, 
europäische 
Menschenrechts-
Charta

· Menschenrechtsverl
etzungen in 
Deutschland?

· Kants Bestimmung 
des Menschen als 
Zweck an sich

· UNICEF, Amnesty 
International, Ärzte 
ohne Grenzen, Terre 
des hommes

· Briefaktionen von 
internationalen 
Hilfsaktionen in 
Katastrophenfällen, 
Menschenrechtsverl
etzungen, Formen 
von Diskriminierung,
Folter, Todesstrafe

· Kinderarbeit, 
Rettungsfolter

Referate (Visualisie-
rung mit dem Power 
Point)

Ausstellung zum The-
ma Menschenrechte

Bezüge zu Politik 
und/oder Ge-
schichte möglich

Einladen von Ver-
tretern der Men-
schenrechtsorgani-
sationen

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Grundbedürfnisse, Menschenrechte, Men-
schenwürde

Bezug zum Kerncurricu-
lum
S. 27
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Schulinterner Arbeitsplan: 9. Jahrgang

Unterrichtssequenz und Leitthema: Entwicklung und Gestaltung von Identität (Fragen nach 
dem Ich), Jahrgang: 9, 2. Hj.

Erwartete Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den 
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unter-
richtsinhalte und Ma-
terialien

Lern- und Arbeitstechni-
ken / Information und 
Kommunikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

• analysieren Aus-
drucksformen in-
dividueller Frei-
heit.

• setzen sich mit 
den Begriffen 
„Sex“ und „Gen-
der“ auseinander.

• untersuchen ver-
schiedene For-
men der Ge-
schlechtsidentität.

• erörtern individu-
elle Glücksvor-
stellungen.

• reflektieren den 
Umgang mit der 
eigenen Endlich-
keit.

· Selbstbestim-
mung vs. 
Fremdbestim-
mung

· Geschlechter-
rollen, Sex und 
Gender

· Glückskonzep-
tionen in Anti-
ke und Gegen-
wart

· Krankheit, Al-
tern, Sterben, 
Tod

Biologie: Puber-
tät, Alterungs-
prozess

Politik: Beruf 
(zeitliche Ab-
stimmung mit 
Berufspraktika; 
zuständige Or-
ganisatorin: 
Frau Marggraf), 
Sterbehilfe, 
Kriege

Geschichte: Karl
Marx (gemein-
schaftsorien-
tierte Lebenssti-
le, Unterpunkt 
sozialistische 
Positionen)
Religion, Kriegs-
begeisterung zu 
Anfang des 1. 
Weltkriegs, 
Euthanasie“ im 
Dritten Reich

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Endlichkeit, Freiheit, Gender/Sex, Glück, Identi-
tät

Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 29
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Verantwortung für Natur und Umwelt (Fragen nach der Zu-
kunft), Jahrgang: 9, 1. Hj.

Erwartete Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kom-
petenzen spiegeln sich in den
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unterrichtsinhal-
te und Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation mit 
anderen Fächern/
außerschulischen 
Einrichtungen, 
außerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

• reflektieren die 
Chancen und 
Gefahren, die 
sich aus dem 
menschlichen 
Umgang mit Na-
tur und Umwelt 
ergeben kön-
nen.

• erläutern Zu-
sammenhänge 
zwischen Öko-
nomie und Öko-
logie.

• setzen sich mit 
verschiedenen 
Positionen zum 
Verhältnis zwi-
schen Mensch 
und Umwelt 
auseinander.

• prüfen Lösungs-
ansätze zu ei-
nem verantwor-
tungsbewussten
und nachhalti-
gen Umgang mit
der Umwelt.

· Artensterben, Luftver-
schmutzung, langfristige 
Zerstörung von Natur-
landschaften, Zoos, Inten-
sivtierhaltung, Hungers-
nöte, Klimawandel, ge-
sundheitliche Schäden/
Landwirtschaft, Natur-
schutzgebiete, National-
parks, Urban Gardening, 
Bionik, erneuerbare 
Energien

· Wachstum/Nachhaltig-
keit, Kapitalismus, Neoli-
beralismus, Machtstre-
ben, Profitstreben, Egois-
mus, Optimierung des Le-
bensstandards

· Anthropozentrismus, Pa-
thozentrismus, Bio-zen-
trismus, Holismus

· „Prinzip Verantwortung“
· Aufgaben des Menschen 

gegenüber der Natur und 
der Tierwelt in verschie-
denen Religionen und 
Kulturen, Leben als Wert 
an sich

· Ökologische Landwirt-
schaft, angemessenes 
Konsumverhalten, Selbst-
beschränkung, Nachhal-
tigkeit, Wirkungsmöglich-
keiten von Tier- und Na-
turschutzorganisationen, 
Green Economy

Kooperation mit 
Biologie möglich

Besuch von Tier-
und Natur-
schutzorganisa-
tionen

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Nachhaltigkeit, Natur, Ökologie, Ökonomie, 
Umwelt, Verantwortung

Bezug zum Kerncurri-
culum
S. 30
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Schulinterner Arbeitsplan: 10. Jahrgang
Unterrichtssequenz und Leitthema: Ethische Grundlagen für Konfliktlösung (Fragen nach Mo-
ral und Ethik), Jahrgang: 10, 1. Hj.

Erwartete Kompetenzen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den Opera-
toren wieder, vgl. Abschnitt 3.1 
des Kerncurriculums)

Mögliche Unterrichtsinhalte 
und Materialien

Lern- und Ar-
beitstechniken 
/ Information 
und Kommuni-
kation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und Schü-
ler …

• benennen verschie-
dene Formen und 
Ursachen von Kon-
flikten und Gewalt.

• stellen Schwierigkei-
ten bei der Lösung 
von Konflikten dar.

• untersuchen ethi-
sche Konzeptionen 
mit Blick auf mögli-
che Konfliktlösun-
gen.

• setzen sich mit Pro-
blemfeldern zum 
Thema „Toleranz“ 
auseinander.

• diskutieren Lösungs-
vorschläge für indi-
viduelle und gesell-
schaftliche Konflik-
te.

• Auseinandersetzungen in 
Schule, Freizeit, Familie und 
Freundschaft

• Migration, Armut, Kriege, 
Terror, ethnische Konflikte, 
religiös begründete Ausein-
andersetzungen

• Apartheid, Nordirland-Kon-
flikt, Ausrottung der Indianer

• Verbale, nonverbale, physi-
sche, psychische Gewaltfor-
men, Mobbing, medial ver-
mittelte Gewalt, Formen der 
Autoaggression

• Eisbergmodell, Eskalationss-
tufen, mangelnde Gesprächs-
fähigkeit und Gesprächsbe-
reitschaft

• Die Begriffe „guter Wille“, 
„Pflicht“, „Maxime“ und „Ge-
setz“ bei Kant

• Ethischer Egoismus, Goldene 
Regel, Utilitarismus, Prinzip 
Verantwortung, Mitleids-
ethik, Diskursethik, Kommu-
nitarismus

• Angemessenes Eingreifen in 
Konfliktsituationen, „Kultur 
des Hinsehens“, Aufmerksam-
keit, Empathie, Organisation 
von Hilfe, Vermeidung über-
höhten Risikos

• Möglichkeiten und Grenzen 
von Zivilcourage, Mediations-
verfahren

• Gerechter Interessenaus-
gleich, Täter-Opfer-Ausgleich,
Motivation zur Toleranz

Geschichte: Na-
tionalismus, 1. 
Weltkrieg, Nati-
onalsozialismus,
Widerstands-
kämpfer, Holo-
caust, Völker-
bund

Politik: UN

Besuch eines KZ
(z.B. Bergen-
Belsen, Neuen-
gamme)

Fachbegriffe/Grundbegriffe: Ethik, Gewalt, Konflikt, Toleranz Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 31
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Wahrheit und Wirklichkeit (Fragen nach der Wirklichkeit),
Jahrgang: 10, 2. Hj.

Erwartete Kompe-
tenzen
(die prozessbezogenen 
Kompetenzen spiegeln sich 
in den Operatoren wieder, 
vgl. Abschnitt 3.1 des Kern-
curriculums)

Mögliche Unterrichtsin-
halte und Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Informa-
tion und Kommunika-
tion

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

· stellen 
Wahnehmen 
und Erkennen 
einander ge-
genüber.

· erläutern As-
pekte des Für-
wahrhaltens 
bei Glauben, 
Meinen und 
Wissen.

· vergleichen die 
Darstellung 
von Wirklich-
keit in ver-
schiedenen 
Medien.

· setzen sich mit 
unterschiedli-
chen Wahr-
heitsansprü-
chen auseinan-
der.

• Spezifische Sinnesleis-
tungen bei Mensch
und Tier, Sinnestäu-
schungen

• Sternbilder, Vexierbil-
der, unmögliche Figuren 
nach Escher

• Informationsaufnahme, -
speicherung und -wie-
dergabe des Gehirns

• „Wahre“ und „falsche“ 
Aussagen in Wissen-
schaften und im Alltag

• Medienspezifische Abbil-
dungen wie Foto,
Film, Video, Internet

• Regeln und Beweisver-
fahren in Mathematik
und Naturwissenschaf-
ten

• Deduktion, Induktion
• Wahrheitstheorien wie 

Pragmatismus, Konsens-
und Korrespondenzthe-
orie

• Glaubensbekenntnisse, 
ästhetische Urteile,
Geschmacksurteile, emo-
tionale Urteile

• Subjektive, intersubjek-
tive und objektive
Wahrheit, Evidenz

Politik/Deutsch:
Wahlplakate, 
Propaganda, 
Werbung

Geschichte: Pro-
paganda im 
Dritten Reich

Religion: Glau-
bensbekennt-
nisse

Kunst: Optische 
Täuschungen

Naturwissen-
schaften: Theo-
rien im Wandel

Fachbegriffe/Grundbegriffe: Erkennen, Glauben/Meinen/Wissen, Medien, 
Objektivität, Wahrheitsansprüche, Wahrnehmen, Wirklichkeit

Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 32
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Unterrichtssequenz und Leitthema: Deutungsmögl. und -grenzen von Religionen und Welt-
ansch. (Fragen n Orientierungsmögl.) Jg: 10, 2. Hj. 

Erwartete Kompeten-
zen
(die prozessbezogenen Kompe-
tenzen spiegeln sich in den 
Operatoren wieder, vgl. Ab-
schnitt 3.1 des Kerncurricu-
lums)

Mögliche Unterrichtsinhal-
te und Materialien

Lern- und Arbeits-
techniken / Infor-
mation und Kom-
munikation

Kooperation 
mit anderen Fä-
chern/ außer-
schulischen Ein-
richtungen, au-
ßerschulische 
Lernorte

Die Schülerinnen und 
Schüler …

• reflektieren unter-
schiedliche Sinn-
stiftungen und 
Orientierungsan-
gebote von Religi-
onen und Weltan-
schauungen.

• vergleichen 
Grundzüge der 
Weltreligionen.

• setzen sich mit 
der Kritik an Reli-
gionen und Welt-
anschauungen 
auseinander.

· Religiöse Handlungsan-
weisungen, Regeln und 
deren Konsequenzen, 
Vorstellungen von Gott-
heiten

· Humanismus, Anarchis-
mus, Kommunismus, 
Kommunitarismus, 
Weltethos, ethische For-
derungen, anthropologi-
sche Prämissen und ge-
sellschaftliche Konse-
quenzen

· Sinngebung, Identitäts-
stiftung, gesellschaftliche
und gemeinschaftliche 
Ordnungsfunktion, Into-
leranz, Verhältnis von re-
ligiösen
Überzeugungen und Ge-
walt, Fundamentalismus

· Religionskritik bei Feu-
erbach, Marx, Nietzsche, 
Freud

· Kritik aus der Sicht der 
Naturwissenschaften (z. 
B. Wunder, Leben nach 
dem Tod)

Arbeitsplan Referat
Fundierte Begriffser-
klärung
Sachtexte zusam-
menfassen
Film, Video, Audio-
Inhalte mitschreiben
Internetsuche
Repräsentative Um-
fragen
Referat halten
Plakatgestaltung
Rollenspiel
Gruppenvortrag
Diskussionsleitung
Streitgespräch
Feedback-Methode
Reflexionsmethoden

Religion: Be-
such religiöser 
Gebäude/Orte, 
Einladen eines 
Priesters/ Imam

Geschichte: An-
tisemitismus im 
Kaiserreich
Imperialismus 
(Indien)
Marx: „Religion 
ist Opium fürs 
Volk“, Kommu-
nismus
Bismarck: Kul-
turkampf

Biologie: 
Charles Darwin 
(Infragestellung
der biblischen 
Schöpfungsge-
schichte)

Grundbegriffe/Fachbegriffe: Religionskritik, Sinnstiftung, Weltanschauung, 
Weltreligionen

Bezug zum Kerncur-
riculum
S. 33
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